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Die Temperaturen der Nordseeoberfläche im Winter 1977/78 und eine 
x) 
Vorhersage der Bodentemperaturen der Nordsee für den Sommer 1978 
Der 
----------------------------------------------
zeitliche Verlauf der Oberflächentemperaturen 
Der zeitliche Verlauf der Abweichungen der Oberflächentemperaturen vom lang-
jährigen Mittel an fünf ausgewählten Punkten der Nordsee (Abb. 1) gibt die un-
terschiedlichen Witterungs perioden des Winters 1977/78 (1) wieder: Bis Ende 
Januar 1978 war der Winter infolge häufiger Westwetterlagen zu mild. An-
schließend überwogen Ostwetterlagen, die insbesondere die Erwärmungsphase 
des Frühjahrs verzögerten und damit erhebliche Wärmedefizite bis in den Mai 
hinein verursachten. 
Im einzelnen lassen sich die Einflüsse der unterschiedlichen Witterungsperio-
den an den Verläufen der Oberflächentemperaturanomalien von den 5 ausgewähl-
ten Punkten der Nordsee verfolgen (Abb. 1). Die verwendeten Positionen ent-
hält die Abb. 2; die Anomalien ergeben sich als Differenzen der aktuellen Tem-
peraturen der wöchentlichen to-Karten des Deutschen Hydrographischen Insti-
tuts zu den entsprechenden monatlichen Mitteln der Jahre 1905 - 54 (2). Fol-
gende dominierende Witterungsperioden und deren Auswirkungen auf die Nordsee-
temperaturen seien als Beispiele angeführt: 
a) Nach längerer Zufuhr milder Meeresluft wurden mit West- und Nordwest-
sturm in der 2. Novemberhälfte polare Luftmassen herangeführt. Die 
Oberflächentemperaturen sanken mit den höchsten Windgeschwindigkeiten 
zuerst in der zentralen Nordsee und dann von Norden her in den übrigen 
Gebieten unter die Mittelwerte (Ausnahme: Hoofden). 
b) Im Zeitraum von Ende Januar bis zur 2. Februarhälfte lag die gesamte 
Nordsee im Einflußbereich eines umfangreichen nordrussischen Hochs. 
Bei beständiger Zufuhr kontinentaler Kaltluft aus östlichen Richtungen 
sanken die Wassertemperaturen und lagen zum Teil erheblich unter den 
Mittelwerten, wo sie bis Mitte Mai fast ununterbrochen blieben. 
c) Vom 15. bis 27. März wirkten die Fronten von Tiefdruckgebieten bei Is-
land als Luftmassengrenzen über der Nordsee. Unter arktischer und konti-
nentaler Kaltluft stagnierten die Temperaturen der nördlichen Nordsee, bei 
Zufuhr warmer Luftmassen waren in den südlichen Gebieten die ersten sai-
sonalen Erwärmungen zu verzeichnen. Mit der EntWicklung eines Skandina-
vienhochs Anfang April und dem Vordringen kontinentaler Kaltluft über die 
gesamte Nordsee endete die Erwärmung der südlichen Gebiete. Teile der 
zentralen und nördlichen Nordsee kühlten ab und erreichten Mitte April die 
niedrigsten Oberflächentemperaturen des Winters 1977/78 (Abb. 4). 
Bemerkenswert sind die relativ geringen regionalen Unterschiede, die zwischen 
den Anomalien für die Gebiete Shetland-Orkney, Zentrale Nordsee und Deutsche 
Bucht zu beobachten waren. Während die maximalen Düferenzen zwischen diesen 
Anomalien im milden, wechselhaften Winter 1976/77 im Mittel 1,14 K betrugen, 
ergibt sich für den gleichen Zeitraum (1.11. - 10.5.) des Wmters 1977/78 ein 
Mittel von 0,75 K (ohne November' 77 nur 0,64 K). Differenzen von mehr als 
x) Beilage zur to-Karte der Nordsee vom 17.5. - 23.5.1978 
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1,0 K hatten 1976/77 einen Anteil von 58 %, dagegen 1977 /78 von nur 32 %. 
Das bedeutet, daß die einzelnen Wetterlagen, insbesondere die Ostwindlagen, 
die genannten Nordseebereiche im Winter 1977/78 gleichmäßiger beeinflußten 
als 1976/77. Die Anomalien der Hoofden und Skagerrak-Positionen wurden 
aus folgenden Gründen nicht berücksichtigt: in den Hoofden machte sich jeder 
stärkere SW- Wind in der Anomalie positiv bemerkbar (z. B. am 29.11. J 
27.12., 31. 1., 14.3.); auf der Skagerrak-Position waren die Ursachen der 
Spitzen des Anomalieverlaufes nicht eindeutig zu klären (mögliche Ursachen: 
kaltes Küstenwasser von Norden oder Süden, an die Oberfläche getretene Was-
sermassen der norwegischen Rinne oder Scheineffekte durch Interpretation der 
Einzelmeldungen in der wöchentlichen to-Karte). 
Die niedrigsten Temperaturen, die innerhalb des Zeitraumes vom 1. 11. 1977 
bis zum 25.4.1978 auftraten, wurden als minimale Oberflächentemperaturen 
in Abb. 2 dargestellt. Sie wurden mit Hilfe eines 20 sm-Gitternetzes aus den 
wöchentlichen to-Karten der Nordsee entnommen. Die Abweichungen von den 
niedrigsten langjährigen Mittelwerten (überwiegend die mittleren Temperatu-
ren des Monats März, in südlichen Gebieten des Monats Februar), die absolute 
Oberflächentemperaturanomalie, enthält die Abb. 3. Abgesehen von einem klei-
nen Gebiet im Englischen Kanal war die absolute Oberflächentemperaturanoma-
lie negativ. In weiten Teilen der zentralen und nördlichen Nordsee betrug die 
Anomalie -0,8 K, im Dogger-Bank-Gebiet -1,0 bis -1,7 K und in einem aus-
gedehnten Gebiet vor den östlichen Nordseeküsten zwischen -1,0 und -3,2 K. 
Die Abb. 4 zeigt die Eintrittszeiten der Temperaturminima der Abb. 2 (Zäh-
lung: Tage ab Jahresbeginn, entsprechend der Zusatzskala in AbI;>. 1). Die 
Eintrittszeiten gehören fast ausschließlich zu den oben beschriebenen 3 Wet-
terperioden: Für den größten Teil der Nordsee traten die minimalen Oberflä-
chentemperaturen in der zweiten Februarhälfte ein (46. bis 59. Tag). In klei-
nen Gebieten westlich der Dogger-Bank, vor der schottischen Küste, im Shet-
land-Orkney-Gebiet und an der norwegischen Küste wurden die niedrigsten 
Temperaturen Anfang bis Mitte März gemessen (60. bis 73. Tag). Der Zeit-
raum vom 10. bis 18. April (100. bis 108. Tag) brachte für größere Teile 
der zentralen und nördlichen Nordsee die Minimumtemperaturen. Die Unter-
schiede zwischen den Oberflächentemperaturen im Februar und denjenigen im 
April waren außerhalb der südlichen Nordsee und der Deutschen Bucht gering-
fügig; d. h., daß in der Zeit, in der normalerweise schon die Frühjahrserwär-
mung beginnen sollte, immer noch die niedrigsten Temperaturen des Winters 
1977/78 vorherrschten. Die Folge werden Wärmedefizite der Wassermassen 
unterhalb der Sprungschichten im Sommer 1978 sein. 
Grundlagen der Vorhersage der Bodentemperaturen der Nordsee im Sommer 
1978 sind: 
- die Minimumtemperaturen des Winters 1977/78, 
- der Verlauf der Erwärmungsphase der Nordseeoberfläche, 
- die Differenzen zwischen den aktuellen Wassertemperaturen unmittelbar vor 
dem Einsetzen der Schichtbildung und den entsprechenden langjährigen Mittel-
werten. 
Bei kräftiger Abkühlung stellen sich im Bodenwasser der Nordsee durch Verti-
kalkonvektion gleiche Temperaturen ein wie an der Oberfläche. Im Laufe des 
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Abb. 1: Oberflächentemperaturanomalie an fünf Nordseepunkten 
im Winter 1977/78 
Abb. 2: Minimale Oberflächentemperatur 
des Winters 1977/78 (in 0 C) 
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Abb. 3: Absolute Oberflächentempe-
raturanomalie im Winter 
1977/78 (in K) 
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Abb. 4: Eintrittszeit des Temperaturrninimurns 
im Winter 1977/78 in Tagen ab 1. 1. 78 
Abb. 5: Oberflächentemperatur der Woche 
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26.4. - 2.5.1978 (in K) 
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wegischen Rinne in den Gebieten, in denen sich eine stabile thermische Schich-
tung ausbildet (Tiefen>"" 50 m). im Mittel (3) um 1 bis 1,5 K durch Ver-
mischung und Advektion. 
Die Frühjahrserwärmung der Nordseeoberfläche begann zögernd in der 2. 
Aprilhälfte unmittelbar nach der oben beschriebenen Abkühlung. Die Boden-
temperaturen von Mitte April werden sich unter den stabilen Sprungschichten 
bis zum Spätsommer um 1 bis 1,5 K erhöhen. Die Abb. 5 gibt die Oberflächen-
temperaturverteilung vom 26.4. bis 2.5. 1978 wieder. Die Temperaturen lie-
gen allgemein um 1 bis 1,5 K über denen von Mitte April. Somit stellt Abb. 5 
für die Gebiete mit sommerlicher stabiler Schichtung in etwa die zu erwarten-
de Bodentemperaturverteilung für den Sommer 1978 dar. Etwas höhere Tem-
peraturen als in Abb. 5 wird das Bodenwasser zwischen Ling Bank und Großer 
Fischer Bank haben, da die Erwärmung gegenüber Mitte April in Abb. 5 erst 
wenige Zehntel Grad beträgt. Hier ist mit sommerlichen Bodentemperaturen 
von 5,5 bis 60 C zu rechnen. Um etwa 0,5 K niedrigere Temperaturen als in 
Abb. 5 werden am Boden zwischen Devils Hole und der Großen Fis~her Bank 
herrschen, denn Abb. 5 weist für dieses Gebiet bereits eine Erwärmung von 
fast 2 K gegenüber Mitte April auf. Die Bodentemperaturen der Nordsee wer-
den unter stabiler thermischer Schichtung im Sommer 1978 zwischen 5,5 und 
o7 C, im Mittel bei 6,5 0 C liegen. 
Die Abweichungen der vorhergesagten Bodentemperaturen zum langjährigen 
Mittel (3) werden zwischen -0,5 und -1,5 K, im Mittel knapp -1 K betragen. 
Ihre Verteilung wird in etwa der Anomalie der Oberflächentemperatur der Wo-
che vom 26.4. bis 2.5. 1978 (Abb. 6) ents prechen. Die Extreme nordwestlich 
der Großen Fischer Bank in Abb. 6 sind auf -0.5 K bzw. 1,5 K reduziert zu 
denken. 
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